
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe Friedensfreunde 
 
Aufgrund einer Initiative des AK-AGA von der IG-Metall RT-TÜ,  
zeigt das Kamino den preisgekrönten Film 
 

 „NO OTHER LAND“   
 
am 1. April 2025 um 18 Uhr, Eintritt 11 €.  
 
Eine Einführung zum Film wird uns Ingrid Rumpf (Libanonhilfe) oder Junis Ibrahim (BR KION) geben.  
 

Alle interessierte sind solidarisch eingeladen.  
 

Im Gazastreifen  gibt es einen vorläufigen Waffenstillstand. In der Westbank und im Westjordanland  gehen 
die Auseinandersetzungen aber weiter. Der Film ist ein Muss für alle Demokraten! Ihr seid alle eingeladen! 
  
Für die AGA 
Michael Jäger 

No Other Land  -  Ein palästinensisch - norwegischer Dokumentarfilm,  
über die Vertreibung von Palästinensern aus Dörfern im südlichen Westjordanland. 
 

Im Mittelpunkt der Handlung steht der junge palästinensische Aktivist Basel Adra aus  
Masafer Yatta, einer Sammlung von kleinen Dörfern südlich von Hebron im  
Westjordanland. Die Häuser der Palästinenser sollen einem israelischen 
Truppenübungsplatz weichen. Mit Bulldozern reißt die Armee darum Gebäude ab. 
Zusammen mit dem israelischen Journalisten Yuval Abraham und seiner Kollegin Rachel 
Szor sowie dem palästinensischen Fotografen Hamdan Ballal filmt Basel die Zerstörungen 
und den Protest der Dorfbewohner dagegen. Auch Gewalttaten einzelner extremistischer 
israelischer Siedler und der israelischen Armee werden thematisiert. No Other Land ist ein 
palästinensisch-norwegischer Dokumentarfilm unter der Regie von Basel Adra, Hamdan 
Ballal, Yuval Abraham und Rachel Szor aus dem Jahr 2024. Der Debütfilm hatte im Februar 
2024 auf der Berlinale seine Weltpremiere in der Sektion Panorama und wurde mit dem 
Berlinale Dokumentarfilmpreis ausgezeichnet. Nach dem Eklat der documenta fifteen löste 
der Auftritt der Filmemacher bei der Preisverleihung eine weitere Diskussion um 
Antisemitismus in der deutschen Kulturszene aus.  

OSCAR Preisträger 2025 in der  
Kategorie bester Dokumentarfilm 

Von links: Hamdan Ballal, Basel Adra, Rachel Szor und Yuval 
Abraham. © Getty Images | Monica Schipper 


